
 

 

 

 

 

 

 

déi gréng Sektioun MAMER 

10. November 2021 

 

SCHNEEKANONEN IM PARK BRILL IN MAMER  
Absolut falsches Zeichen einer Klimabündnisgemeinde in Zeiten der Klimakrise 

Die Mamer Bürger:innen staunten wohl nicht schlecht, als sie gestern das Programm mit den „Winter 

Moments“ im Briefkasten fanden. Neben vielen weihnachtlichen Attraktionen wie „Chrëschtmaart“, 

Almhütte und Schlittschuhpiste, wird dieses Jahr auch noch „Schnéi am Park“ angeboten. Während 

der Weihnachtsferien soll demnach zusätzlich noch eine 100 m lange Langlaufloipe und eine 50 m hohe 

Rampe entstehen, wo man auf Reifen einen künstlichen Hügel hinabrutschen kann, das Ganze jedoch 

unter einer dicken Schicht Schnee aus der Schneekanone.  

Ist dem Schöffenrat aus CSV/LSAP eigentlich bewusst, wieviel Energie beim Betreiben von 

Schneekanonen vergeudet wird? Wieviel Wasser? Welches Zeichen wird hier gerade in Zeiten von 

Klimakrise und Weltklimakonferenz COP26 gesetzt? 

Zumal die Winter in Luxemburg doch relativ mild und oft verregnet sind, haben Schneekanonen einen 

sehr hohen Verbrauch an Strom und Wasser. Bei der Abstimmung im Gemeinderat wurde ferner auf 

den Umstand hingewiesen, dass zumindest dieses Jahr, die Anlage mit einem Generator betrieben 

werden soll, der mit Diesel gespeist wird. Wenn der CSV-Abgeordnete, Ko-Fraktionschef der CSV, und 

Bürgermeister von Mamer in der Gemeinderatssitzung dann auch noch von sich behauptet: „Ich bin 

für das Klima, aber ich bin kein Klimaaktivist“, kann man bloß den Kopf schütteln. Ein weiterer Beweis 

dafür, dass die CSV sich seit einiger Zeit wohl ein grünes Mäntelchen umhängen möchte, ohne 

Klimaschutz ernsthaft umsetzen zu wollen.  

Mamer nennt sich stolz Klimabündnisgemeinde, dann sind solche Aktivitäten aber das absolut 

falsche Zeichen. Déi Gréng Mamer sprechen sich deshalb ganz entschieden gegen diesen Wahnsinn 

aus und müssen leider feststellen, dass sich der CSV/LSAP-Schöffenrat aller Vernunft und rationellen 

Argumenten verschließt. Dabei brauchen wir hinsichtlich des aktuellen Klimanotstandes auch auf 

Gemeindeebene endlich konsequentes Handeln und keine Augenwischerei!  

 

 

 

 

 


